	
	Musterführung Schloss Habsburg

	

	Start der Führung im Hof
	Begrüssung der Besuchergruppe. Vorstellung der eigenen Person. Tätigkeit im Museum Aargau. Was ist das Museum Aargau.
Ablauf der Führung kurz skizzieren. 


	

	Richtung Norden gehen
	Die Habsburger – die allerdings erst später diesen Namen annahmen, nämlich Otto II, um 1100 – sollen aus dem Elsass gekommen sein. Lanzelin hat sich in Altenburg, unten im Tal an der Aare, einen Wohnturm gebaut. Diesen hat er in das bereits bestehende römische Kastell integriert. Dort sind auch Radbot und sein Bruder Rudolf aufgewachsen. Dieser Radbot hat die Burg auf dem Wülpelsberg gebaut. Die Anbindung an den Verkehrsweg der Aare und der Nahe Zusammenfluss dreier Flüsse Aare, Limmat und Reuss, die römische Strasse, welche immer noch Handelsweg war – all dies bestärkte ihn darin, in diesem Gebiet landesherrliche Aufgaben zu übernehmen. 

Die Sage erzählt das etwas prosaischer: [Sage erzählen]

	Einst jagte Radbot mit Freunden zusammen in den Wäldern am Wülpelsberg.  

Da hetzte der Graf seinen in langer Arbeit gezähmten Habicht auf einen Vogel.

Das verfolgte Tier entschwand nach einer Weile den Blicken der Jäger in den hohen blauen Himmel, gefolgt vom Habicht. Als er nicht mehr zurückkehrte, da machte sich Graf Radbot auf die Suche nach ihm. Denn er wollte seinen Jagdvogel nicht verloren geben, jahrelang hatte er ihn abgerichtet und dabei lieb gewonnen. 

Und siehe da, gegen Abend fanden sie ihn, mit dem Rest der Beute, auf dem höchsten Punkt vom Wülpelsberg.

Das freute den Grafen sehr. Und zum Dank, dass er seinen Habicht wieder gefunden hatte, und weil er von diesem Ort so schön über einen Teil seines Besitzes sah, rief er seinen Freunden und Dienern zu: "Ist es nicht eine Freude hier. Da wäre es doch schöner zu wohnen als unten beim Fluss!"

Es kam ihnen vor wie ein Zeichen von göttlicher Hand. Die Freunde lobten den Platz, und sie berieten, hier eine Burg zu bauen.

Bald darauf besprach er den Plan mit seinem Bruder und mit dem Bischof von Strassburg. Dieser war einverstanden, und vermachte ihnen eine grosse Geldsumme für den Bau, damit der Sitz stattlich werde.

Nun liess der Graf den Wald roden und die Burg bauen. Seinem Jagdvogel zu Ehren sollte sie Habichtsburg heissen. Sie ist nicht nur zum weithin sichtbaren Zeichen der Macht seiner Familie geworden, sondern hat ihnen auch gleich den Namen verliehen: Seither nennen sie sich "von Hab(icht)sburg"!



	Familie der frühen Habsburger
	Über die Familie der frühen Habsburger sind wir über das Buch „acta murensia“ informiert. Allerdings ist diese Quelle nicht telquel zu übernehmen. Sie wurde nämlich für den Zweck geschrieben, Land und Besitz zu bestätigen oder unsichere Besitzungen schriftlich dem Kloster Muri zuzuordnen. Muri ist eine Stiftung der Familie von Ita und Radbot von Habsburg (1027). Die Geschichte des Klosters, die darin beschrieben steht, ist natürlich auch eine Verklärung – man will sich ja möglichst gut präsentieren. Stiftungen dieser Art hatten mehrere Zwecke. Einer war sicher, dass ein Hauskloster als Begräbnisstätte für die Familie diente. Andererseits beteten die Mönche (oder an anderen Orte auch Nonnen) für das Seelenheil der Verstorbenen, was ihre Qual im Fegefeuer bis zum Jüngsten Gericht (Weltuntergang) verringern sollte. (Dafür wurde von der katholischen Kirche auch der Ablas erfunden).
Ita von Lothringen soll die Schwester des Werner, Bischofs von Strassburg gewesen sein. Manchmal ist er auch der Bruder von Radbot. Die Verwandtschaften sind nicht eindeutig zu klären. 

Ita und Radbot ihrerseits hatten drei Söhne: ....


	Das Wort katholisch kommt von griechisch καθολικος (katholikos) und bedeutet „das Ganze betreffend, allgemein gültig“.
Als früheste Belegstelle für die Verwendung des Begriffs kann Ignatius von Antiochien (35–117) angeführt werden: „Denn da, wo Jesus Christus ist, ist auch die katholische Kirche“ (Brief des Ignatius an die Smyrnäer 8, 2).


	Baugeschichte
	Die erste Burg war, wie die meisten in dieser Zeit, ein Holzbau. Nur das Wohngebäude war gemauert. Es bemerkenswert mehrgeschossiges Wohnhaus. 
	

	
	Schon 1230 verliessen die Habsburger ihre Stammburg und zogen nach Brugg. 
	Graf Radbot liess aus Freude, seinen Habicht wieder gefunden zu haben, die Burg mit Hilfe des Bischofs aus Strassburg bauen, und als er fertig war, lud er diesen ein, das Werk zu besichtigen.

Der Bischof meinte eine starke Bergfeste vorzufinden, und war enttäuscht, als er das bescheidene Haus sah: „Mein lieber Graf, mich dünkt, Du habest gar wenig gebaut.

Dein Haus hat keinen Wall und keine Mauer.“
Da antwortete Radbot:“ Morgen sollst Du den Bau mit der stärksten Mauer vollendet sehen.“
Heimlich und rasch hatte der Graf seine Untertanen im Eigen und im Freiamt aufgeboten.

Noch während der Nacht fanden sie sich bei der Habichtsburg ein und umlagerten sie.

Ein Hornstoss weckte den Bischof in der Frühe.

Im Hemd trat er ans Fenster seines Schlafgemach.

Er erschrak, als er bewaffnete Scharen in Reihen sah.

Er meinte ein feindliches Heer wolle die Burg angreifen.

Da trat Radbot lächelnd vor die Menge und rief zu ihm hoch:

„Sorge Dich nicht, mein Bischof, das sind alles unsere Freunde und unsere Diener.

Mit deinem Geld habe ich ihnen Gutes getan.

Was nützen uns starke Mauern und Türme, wenn wir keine Getreuen haben, welche uns verteidigen.“
Erfreut erwiderte der Bischof: „Wahrlich, weise hast Du mein Geld verwendet, und in einer Nacht starke Mauern gebaut.“
Er trat mit Radbot vor die versammelte Menge.

Die Männer erwiesen ihm die Ehre und er dankte ihnen für ihre Treue.



	Rudolf I. von Habsburg, König 
	
	

	Aufstieg zur Weltmacht
	
	

	Die Habsburger bis heute
	
	

	
	
	

	
	
	


